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Abb. 4. Landesherrliche Verhältnisse im Saarb°rgbau vor 1784

die Haus- und Kalkbrandkohlen zu ermäßig¬
ten Preisen zu liefern wie auch bestimmten
Fabriken und Hüttenwerken verbilligte Kohlen
zu überlassen. Die unter der Leitung des
Directeur g6n6ral des forges et houill^res du
pays de Nassau-Sarrebruck Savoye stehende
Compagnie Equer verstand es, die Förderung
wieder bedeutend zu heben, so daß diese
gegen Ende der Pachtzeit (1808) das Drei¬
fache der Anfangsleistung erreichte.
Nach Ablauf des Pachtvertrages wurden

die Gruben unter die Oberleitung der kaiser¬
lichen Domänen gestellt, nahm doch Kaiser
Napoleon I. persönlich an der Entwicklung
der Saargruben ein reges Interesse. Die Ober¬
aufsicht behielt der bisherige Generaldirek¬
tor Savoye, während an anderen Angestellten
noch vorhanden waren: Gangloff als erster
Direktor, Duhamel als Ingenieur, Knorzer als
Berginspektor, Eberhardt als Oberschicht¬
meister zu Sulzbach, Bartels als Oberschicht¬
meister zu Wellesweiler, Posth als Ober¬
schichtmeister zu Rockershausen und Heintz
als Oberschichtmeister zu Kohlwage. Außer¬
dem befand sich auf jeder Grube noch ein

Maitre mineur (Steiger) und ein Controleur,
welche den Grubenbetrieb zu führen hatten.
Zu dieser Zeit standen in Betrieb die

Gruben Dudweiler - SulzbaCh, Wahlschied,
Rußhütte, Gersweiler, Schwalbach, Welles¬
weiler, Kohlwald, St. Ingbert und Jllingen.
Hinzu kamen durch Wiederaufnahme bzw.
Neueröffnung die Gruben Jägersfreude sowie
Rittenhofen (1809) und Guichenbach (1810).
Die Belegschaft dieser Staatsgruben betrug
1813: 693Mann, diie Förderung rund 1667 OOO Ztr.
Die Gruben Großwald und Clarenthal waren
an die Salines de l’Est, die früher von der
Abtei Wadgassen betriebene Grube Hosten¬
bach an Herrn Nicolas Villeroy in Vaudre-
vange verpachtet worden. Dieser gründete
durch die Aufnahme von Konzessionären die
„Gewerkschaft Hostenbach“, welche die Grube
Hostenbach bis zum Jahre 1920 in Händen
hatte. Neben diesen pachtweise betriebenen
Gruben gab es dann noch die sogenannten
„G.ashüttengruben“ zu St. Ingbert, Friedrichs¬
thal, Quierschied, Merchweiler und Sulzbach,
aus denen die Glashüttenbesitzer pachtweise
ihre Bedarfskohle gewinnen durften.
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